
Der Gnzthiiler.
Anzeiger uni) Anlerhallungs-Mtl

mr das ganze Enzthat und dessen Amgegend.
Mr. 3 » . Neuenbürg , Samstag den 3. Mai L83T
Der Enjthaler erschein » Mittwochs » nd Samstag «. — Preis halbjährig hier unv bei allen Postämter » 1 st.
Ktir Re » enbürg »nd nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion . Auswärtige bei ihren Postämter ».

Bestellungen werden täglich angenommen . — SinrnckungSgebührf 'iirdie Zeile oderderen Raum 2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Im Laufe dieser Woche werden den Orts¬
vorstehern die Landwehrlisten zukommen, um
die Aenderungen, welche sich in den Verhält¬
nissen der Mannschaft ergeben haben, in den
Listen vorzumerken, diese selbst aber wieder hieher
zurückzusenden.

MZndem dieß bekannt gemach» wird, wird
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß über¬
all wo Aenderunqen nicht vorkamen, eine Be¬
merkung in der Liste nicht erforderlich ist.

Den 1. Mai 1862.>
K. Oberamt.
B ä tzn er.

Neuenbürg.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden,

daß einzelne Gemeinden nicht im Best; gepachteter
Meßstangen sind. Da 2 Stücke in jeder Ge¬
meinde vorhanden sein müssen, so werden die
betr. Gemeinderäthe aufgefordert, solche alsbald
anzuschaffen.

Auf Verlangen vermittelt OA.Geometer
Reich st etter  die Anschaffung und kostet in
diesem Fall das Paar 1 fl. 12 kr.

De» 2. Mai 1862.
K. Oberamt.

B ätzner.
Revier Liebenzell.

Holz - Verkauf
am 6. Mai Morgens 10 auf dem RathhauS

in Jgelsloch: 800 Stück tannenes Lang- und
Klozholz aus dem Zellerholz.

Neuenbürg, 26. April 1862.
K. Forstamt.

Lang.
Bekanntmachung für Flößer.
Um Störungen der Langholzflößerei auf

der Eyach vorzubeugen, darf dort von sezt an
bis auf Weiteres nur mit wochenweiser Ab¬
wechslung eingebunden und gefahren werden

und zwar beginnt die nächste Fahrzeit am 5.
und die Einbindezeit am 12. nächsten Monats.

Neuenbürg, 30. April 1862.
K. Forstamt.

Lang.

Forstamt Altensteig.
Abänderung eines Holzverkaufstags.

Wegen des am 8. Mai l. I . in Pfalz-
grafenweiler stattfindenden Marktes wird der
auf diesen Tag anbeiaumte Langholz-Verkauf
am Samstag 10 Mai d. I . Morgens 10 Uhr
auf dem Rathhaus in Pfalzgrafenweiler vorge¬
nommen werden.

Altensteig, den 30. April 1862.
K. Forstamt.

Al der.

Neuenbürg. Waldrennach.
Gläubiger - Aufruf.

Da zu vermuthen ist, daß Michael Zoll,
Bauer von Waldrennach außer den— von ihm
angezeigten Schulden noch anderwcite, nament¬
lich auch BürgPMsschulde» hat, so werden
dessen unbekannte Gläubiger zur Angabe ihrer
Ansprüche binnen 10 Tagen mit dem Bemerken
hiemit aufgefordert, daß außerdem auf ihre Be¬
friedigung oder Sicherstellung von AmtSwegen
keine Rücksicht würde genommen werden.

Den 28. April 1862.
K. Gerichtsnotariat.

Zwißler.

Neuenbürg. Gräfenhausen.
Die Gläubiger des gestorbenen alt Michael

Höhn,  Sensenschmids von hier werden hiemit
aufgefordert, ihre Forderungen unter Nachwei¬
sung der Entstehung und etwaigen Vorzugsrecht-
binnen 10 Tagen beim WaisengcrichteGräfen¬
hausen anzumelden, widrigenfalls sie bei der
Vertheilung des Höhn ' schen  Nachlasses unbe¬
rücksichtigt bleiben müßten.

Deo 1. Mai 1862.
K. Gerichtsnotariat.

Zwißler.
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Privirtnachrichten.

Neuenbürg.

Rheinischen Hanfsamen
(Breisganer)

den vorzüglichsten zur Saat empfiehlt zur ge¬
neigten Abnahme.

Wilh . Blaich,  Seiler
auf dem Marktplazr.

Knecht - Gesuch.
Ein geordneter und fleißiger Knecht , wel¬

cher das Vieh pünktlich besorgt , den häuslichen
und Oeconomie -Geschäften sich willig unterwirft
findet nebst gutem Lohn und freundlicher Be¬
handlung eine bleibende Stelle . Wo sagt die
Redaktion.

Pforzheim.
Knecht . Gesuch.

Bei Unterzeichnetem findet ein Knecht wel¬
cher gut mit Pferden umzugehen versteht , haupt¬
sächlich gut im Kloz - und Langholzfuhrwerk be¬
wandert ist und sich über Fleiß und Treue aus-
zuweisen vermag , bei hohem Lohn einen dauern¬
den Plaz ; der Eintritt könnte sogleich oder auch
später geschehen ; die Herren Posthalter Bittrolf
in Neuenbürg und Friz Brachyold zum Rößle
in Wtldbad können nähere Auskunft hierüber
ertheilen.

Th . Lenz.

Wein - Empfehlung.
Für kommenden Sommer empfehle ich meine

reingchaltenen 1860er Weine zu äußerst billigen
Preisen , sowre mein gut assortirieS Lager von
allen Sorten besserer Qualität und sichere unter
möglichst billiger Berechnung solide und reelle
Ausführung gefälliger Aufträge zu.

Durlach,  1 . Mai 1862.

Friedrich Korn,  Weinhandlung,
Lammstraße Nr . 5.

Wagen -« . Bernerwagelchen -Verkauf.
Engelwirth Brenk,  Wttw . in Ersingen

bei Pforzheim hat einen Zweispännerwagen mit
eisernen Achsen und ein noch sehr gutes Berner-
wägelchen mit Tafelsiz und Sprizleder ganz
billig  zu verkaufen . Näheres bei Anton
Morlock  daselbst.

Neuenbürg.
Der hiesigen Einwohnerschaft für das freund¬

liche Entgegenkommen und geschenkte Vertrauen
in meiner nun aufgegebenen Stellung eine-
PostdriefträgerS herzlich dankend , erlaube mir
hiermit mein Geschäft aufs Neue zu vermehr¬
ten gütigen Aufträgen bestens zu empfehlen.

Den 1. Mai 1862.
Fr . Krauß,
Glasermeister.

Neuenbürg.
Ich nehme einen jungen Menschen in die

Lehre auf.
Jakob Girrbach,  Schuhmachermstr.

Neuenbürg.

Ein heizbares Zimmer mit oder ohne
Bett , für einen ledigen Herrn hat zu vermiethen.

Schneidermeister Knödel.

Neuenbürg.
Eine schöne Auswahl in

Tapeten und Fenjier - Nouleaur
empfiehlt , unter Zusicherung billigst gestellter
Preise , zur gefälligen Abnahme.

G . Knödel,  Buchbinder.

Neuenbürg.
Einen feinen schwarzen Tuch - Rock  hat

zu verkaufen.
Schneidermeister Wörner.

Neuenbürg.
Eine tüchtige Hauümagd , die auch mit

Vieh umzugehcn versteht , findet alsbald einen
Plaz ; wo sagt die Redaktion.

Mrttembergische/ elleMMeMgs-Gksellschlifl.
Im Staats - Anzeiger und schwäbischen Merkur vom 4 . April d. I . sind die Rechnungs-

Ergebnisse der Gejellschast bekannt gemacht worden.
Hienach betrug das Gesellschafts -Vermögen am 31 . Dezember 1861 —1,707,192  fl.

11 kr. und es konnte aus den Ueberschüssen des Jahres 1861 die Reichung einer Dividende von
Vierzig Proeent

beschlossen werden , welche vom 1. Juli 1862 an unter Diejenigen , die im Ueberschußsahr be¬
reits fünf Jahre Gesellschafts -Mitglieder waren und in jenem Jahr , also im Jahr 1861 den
sechsten Jahresbeitrag bezahlt haben , auf den Grund desselben zur Bertheilung kommt.

Indem wir diese Veranlassung benüzen , das da und dort verbreitete Gerücht,  daß die
württ . Feuerversicherungs - Gesellschaft einen durch Bli ; entstandenen Schaden nicht vergüte » für unbe¬
gründet zu erklären , sind wir zu Vermittlung neuer Versicherungen und jeder Auskunftsertyeilung
bereit.

Bezirksagenten:
I . F . Büren  stein in Neuenbürg.
Stadtschuldheiß Mittler  in Wilrbad.
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8 Birkenfcld . 8
8 Hochzritfeier . 8
8 Zur Feier unserer Hochzeit erlauben8
» wir uns, werche Verwandte, Freunde und 8
» Bekannte auf Montag den 5. Mai in das 8
« Gasthaus zur Sonne  dahier freundlichst8
8 und ergebenst einzuladen. 8
8 Gottlieb Friedrich Roth,  8
8 Sohn des Gottlieb Roth, Maurers; 8
8 Christine Magdalena Staib , 8
8 Tochter des Georg Adam Staib, 8
SH Schneidermeisters. M

Engelsbrand.
20 Bund Haberstrob verkauft aus Auftrag

Gemeinbepfleger Burghardt.
Neuenbürg.

Lieder -AKran)
Samstag den 10. Mai Abends8 Uhr.

Aronik.
Deutschland.

Württemberg.
Stuttgart,  29 . April. Der französisch-

preußische Handelsvertrag zählt bei uns viele
Gegner und wenig Freunde, auch sind die lez-
teren noch gar nicht in die Oefftntlichkeit einge»
treten. Dagegen sind bereits von dem Güterde
siierverein und von dem Weindörsenverein Ein¬
gaben an die Ende dieser Woche zusammen-
tretende Ständekammer vorbereitet, mit dem
Verlangen, diesem Handelsverträge die Geneh¬
migung nicht zu ertheilen. Eden so hat unter
den Ersten schon Moritz Mohl  auf die gro¬
ßen Bedenken gegen de» Vertrag aufmerksam
gemacht. Der Termin zur Abgabe der Begut¬
achtung unserer Handels- und Gewerbekammern,
die dem Vertrag ebenfalls nicht günstig ge¬
stimmt scheinen, ist auf den 3. Mai erstreckt.

Stuttgart,  29 . Ap>il. Mit dem heutigen
Abend ging der dießjährige Pferdemarkt zu Ende.
Die Preise haben sich bis zum Schlüsse desselben
troz des Mangels ausländischer Käufer hoch
gehalten. Beim Markrmeistelainte kamen 348
Verkäufe zur Anzeige, 89 weniger, als im
vorigen Jahr , wobei jedoch zu bemerken ist, daß
Niemand zur Anzeige verpflichtet ist. Der hier¬
aus erzielte Erlös beträgt 119,787 fl. 23 kr.,
um 51,288 fl. 8 kr. weniger, als im vergan.
genen Jahre. Der niederste angemeldete Preis
stellt sich auf 8 fl., der höchste auf 1750 fl.

Stuttgart,  30 . Avril. Der durch den
württembergischen Weinbörsenverein in'ü Leben
gerufene erste hiesige Weinmarkt, auf dem in
255 Mustern gegen 5000 Eimer, zum Theil

ausgezeichnetes Gewächs, vertreten waren, kann
nunmehr als vollständig befriedigend betrachtet
werden, nachdem gestern Mittag und Nachmittag
sich noch große Kauflust zeigte und namentlich
durch bayerische und oberländische Käufer sehr
belangreiche Käufe abgeschlossen worben sind.

Calw  den 29. April. Unser Abgeordne¬
ter, Stadtschulbheiß Schuld », hatte auf gestern
Abend zu einer Besprechung über die auf dem
nächsten Landtage wahrscheinlich zur Verhandlung
kommenden Gegenstände eingeladen, um sich
mit den Wünschen und Ansichten der Staats¬
bürger bekannt zu machen, insbesondere über
den Handelsvertrag mit Frankreich  und
über die Eisenbahn  nach Calw. Obgleich die
Versammlung aus Männern von verschiedenen
politischen Ansichten zusammengesezt war, so
war sie doch darüber einig, daß ein Handels¬
vertrag mit Frankreich eigentlich kein Ledürfniß
für uns jey, daß dagegen ein Handelsvertrag
mit Oestreich viel erwünschter wäre, daß aber
allerdings eine Aenderung der französischen Ein-
gangSzölle zu wünschen wäre, und daher ein
Vertrag mit Frankreich auf der Grundlage
völliger Gleichstellungangenommen  wer¬
den könnte, daß der von Preußen vorgelegte
Vertrag dieser VorauSsezunz aber nicht ent¬
spreche, indem für manche Gegenstände der
deutsche Fabrikant bei der Einfuhr nach Frank¬
reich das doppelte und dreifache und noch mehr
von dem zu bezahlen hätte, waS der französische
Fabrikant bei der Einfuhr nach Deutschland be¬
zahlt, und daß deßhalb der Vertrag, wenn keine
Gleichstellung der Zölle zu erlangen sey, ver¬
worfen  werden müsse. In Betreff der Eisen¬
bahn war man darüber einverstanden» daß für
die Industrie von Calw die Nagoldthalbahn
von Pforzheim weitaus die wichtigste sey, daß
aber, wenn diese vorerst nicht erlangt wer¬
den könnte, eine Bahn von Stuttgart überLeon-
bcrg und Weil der Stadt annehmbar sey; daß
übrigens das Streben nach einer Pforzheimer
Bahn nie aufgegeben werden dürfe. (.Schw.M.)

Heilbrvnn.  Im Tunnel zwischen hier
und Wcinsberg ist eine reichhaltige Bittersalz-
quelle mit Schwefel- und viel Kohlensäurege¬
halt, so wie bedeutender Wärme unter der
Sohle gefunden worden.

Bad « «»
Pforzheim,  29 . April. DaS Tagesge¬

spräch bildet heute ein doppelter Mordanfall,
mit Art und Pistole, auf den hiesigen Amts¬
richterD., der, NachtS»ach Hause zurückkchrend
und einige bis jezt noch nicht ausfindig gemachte
Individuen, die im nächsten Hause einen Ein-
bruch beabsichtigten, störend, von diesen angesallcn
wurde. Lebensgefährlich verwundet scheint der¬
selbe zum Glück nicht zu seyn.

Auf dem industriellen badischen  Schwarz¬
wald wird über Stockung der Uhrengeschäfte
geklagt. Namentlich sind die Bestellungen die¬
ses Jahr hinter aller Erwartung zurückgeblieben.
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Hessen - Darmstadt.
Mainz , 30 . April . Welche unendliche

Mühe von Frankreich aufgedotcn wird , um sei¬
nen Handelsvertrag mitPreußendurch-
zuiezen , mag unter Anderem daraus htrvor-
gehcn , das> auch hierher — nach Mainz — ein
Pariser Agent geschickt worden ist, um unsere
Handelskammer in diesem Sinne zu bearbeiten.
Auch diejenigen Mitglieder der Handelskammer,
mit welchen er in besondere Beziehungen zu
trete » habe , sind diesem Agenten in Paris schon
namentlich bezeichnet worden . ( M . J . t

P r euße  n.
Der frühere Ministerpräsident Fürst von

Hohenzollern  bat eine ausführliche Denk¬
schrift an den König gerichtet , in welcher er sich
rückhaltlos über die neueste Wendung in Preu¬
ßen und gegen die eingeschlagene Richtung aus.
spricht . Schon früher hatte sich der Fürst gegen
die Krönung in Königsberg erklärt und sich von
der Leitung des Ministeriums zurückgezogen,
da sein Rach nicht angenommen wurde.

Ein Wort für Wilhelm Bauer
u m

Unterstüzung seines „deutschen Taucher¬
werks « zum Heben und Bergen untergr-

gangener Schiffe und Güter.
Mit Beziehung auf zwei Artikel rer „ Gartenlaube-

( „ Ein deutscher Erfinder - und „ Die unters -eischen
Kamecle ") , welche dem deutschen Volke das Schicksal
eines Mannes aus dem Volke an das Herz legten,
der durch eigene Kraft sich aus «lieberer Lebensstellung
zu höherem Streben emporgearbeitci und nun seil
Jahren vergeblich gerungen hat , seine Erfindungen zu
praktischer Geltung und Wirksamkeit zu dringen ; —
und in Berücksichtigung , daß die vielen freiwilligen
Gaben , welche seitdem bei der Redaktion der Garten¬
laube für Hrn . W - Bauer  eingegangen find , zu der
Hoffnung berechtigen , daß die nun einmal für ihn und
seine Erfindung to erfreulich erregte Theilnahme eine
gründliche Aushilfe für beide -gewähren könne , — haben
die Unterzeichneten sich zu einem Eentralcomit « ver¬
einigt , welches sich der geschäftlichen Ordnung und
Leitung der Gabensanimlungen für Hrn . W . Bauer
unterziehen und Sorge dafür tragen will , daß die ein¬
gehende Gcsammtsumme zur Erprobung und Nuzbar-
machung der oben genannten Erfindung verwendet werde.

Dafür , daß auch diese Erfindung Bauer 'S »auf
richtigen Prinzipien beruht uno ausführbar ist" , spre¬
chen sämmtliche uns vorgelegte Gutachten und Zeug¬
nisse technischer Commissionen und wissenschaftlicher
Akademien und eben so mehrere hiesige Autoritäten der
Wissenschaft , deren Urthcil wir , als Nicht -Fachmänner
auf diesem Gebiet , einzuholen für unsere Pflicht hielten.

Gilt cs allerdings , zunächst erst durch Versuche
im Großen  zu erproben , bis zu welchem Grade die
Kraftentfaltung der Bauer ' schen Apparate möglich sey,
so find dies doch eben Versuche in einer wahrhaft groß¬
artigen Sache . Es liegt der Nation eine Erfindung
vor , die , wenn sie sich bewährt , von einer noch gar,
nicht zu bemesscnden Wichtigkeit ist. Sollte für d es
Erprobung einer solchen Erfindung die Summe von
12,000 Thlrn . aus den Taschen des gesammten deut¬
schen Volks zu viel gewagt heißen ? Sollten wir ein
Unrecht an der Nation begehen , wenn wir ihre Unter-
stüzung für einen Versuch begehren , der , wenn er miß¬
lingt , ihr weder zum Schaden noch zur Schande ge¬
reichen kann , wenn er aber glückt , eine neue Ehre
ihres Namen - ist?

Wir glauben dies nicht , sa , wir find vom Gegen-
theil so fest überzeugt , daß wir mit gutem Gewisse»
diesen Aufruf für W . Bauer und sei» Werk erlassen.

Möge in jeder Stadt , kn jedem Ort , wo diese-
gelesen wird , ein bereitwilliger Mann sich finden , der
sich der Groschen - und Krcuzersammlung freudig an-
nimmi . Insbesondere richten wir diele Bitte an die
Vorstände von Kunst - und Gewerbe -, Arbeiter - und
Bürgervereincn und an alle Gesellschaften , welche , >m
rechten Geiste unserer aufstcigenden Zeit , nur in der
gemeinsamen Unterstüzung alles edlen Borwärtsstreben»
den wahren Werth der Geselligkeit finden . — Wo dir
Gaben kleiner Orte zu gering sein sollten für Post¬
sendung , da mögen mehrere Orte die ihrigen dazu
vereinen . Auch dient eS zum Vortheil des Unterneh¬
mens , wenn alle Einsendungen frankirt  geschehen,
weil unfrankirte  Sendungen nur das Porio ver-
tbeuern.  Sämmtliche Beiträge adressier man an
die Redaktion der Martenlaube  mit der beson¬
der » Bemerkung „ für W . Bauer ' - deutsche-
Taucher wer  k."

Somit senden wir untern Gruß » ich allen Seiten
ins liebe Vaterland und stehen zum Empfang der Ga¬
den für obigen Zweck hiem it bereit.

Leipzig,  den 28 . Februar 1862.
Das Centrale » mite fürBaurr ' -

„dcutsches Taucherwerk ."
vr . Hcpner . Adv . lii -. Georgi . Ur . F, . Hofmmann.

Ernst Keil.

Miszellen.

(Der Getr ei  d eh  a nd  e l ) ist nach allen von
den verschiedene » Gegenden Frankreichs nach Pari¬
gelangten Nachrichten flau und find die Preise im
Sinken begriffen ; von keinem einzigen Orte wird eine
Steigerung , von vielen aber Sinken und nur von
einigen wenigen Punkten , mieden Hafenpläzen Bordeaux,
Havre , Marieille , Stillstand der Preise angezeigt . Auch
von Basel machte die Muthlofigkeit im Getrcidehandel
in verflossener Woche weitere Fortschritte und überall
begegnet man unter dem Einflüsse der günstigen Witter-
ung Furcht vor weiterem Rüägang , daher nur Con-
sumhandel von Hand zu Mund . Hiemit stimmen noch
die Berichte von London und Rotterdam ein und heißt
es von lezterem Plaze : Bemerkenswerth ist die flaue
Stimmung im Getreidehandel , welche mit der Zeit
Reis influenciren dürfte.

Der Vorstand des NationalvcreinS hat in einer
in Koburg stattgehabten Sizung beschlossen , auf Kosten
des Vereins zwölf deutsche » Arbeitern den Besuch der
Londoner Weltausstellung zu ermöglichen Er hat zu
diesem Behuf dem Herausgeber des „ Arbeitgeber-
Mar Wirih in Frankfurt a . M . 2400 fl. zur Verfügung
gestellt , mit dem Auftrag , die Wahl der geeigneten
Persönlichke tcn zu treffen . Es werden bet derselben
die hauptsächlichen Industriezweige ins Auge genom¬
men und unter Zuratheuchung von ArbeiterbildungS-
und Gewerbvereincn hoffnungsvolle junge Talente be¬
sonders berücksichtigt werden.

Die Sammlung für ein Kernerdenkmal auf der
Burg Weibertreu bei Weinsberg beläuft sich bis jezt
auf 800 fl. Dies ist das Ergebniß der erstrn vier
Wochen . ^ 5 ^4

° -

^ -^ fStellgesuch . Posth .) Weil meine Familie sich wie¬
der um ein Mitglied vergrößert hat und meine Be¬
soldung als Lehrer  von jährlich 80 Thlrn . nicht mehr
ausreicht , mir und den lieben Meinigen das tägliche
Brod anzuschaffen , so sehe ich mich genöthigt , meinen
bisherigen Wirkungskreis zu verlassen . Am angenehm¬
sten wäre mir eine Anstellung als Kavallerie Pferd,
da unsere väterliche Regierung für ein solche - jährlich
144 Thlr - verwendet . Ich bitte die Herren Regierungs¬
obersten um gefällige Berücksichtigung.
Jeremias Schmalbart , bish . kgl . Hanno ». Volksfchullehrer.

Redaktion , Druck und Verlas der Mceh 'scheu Buchdruckerei iu Ileneudürg.
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